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Bekanntmachung.

«in S onn 1a 9, den 21. September l. 3s ., morgens mu 6 Uhr findet
ei»« , düng der Freiwilligen Feuerwehr statt , wozu die Mitglieder

"geladen werden.

vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist erwünscht.
Anzug : Zweite Garnitur , Mütze.
Die Hornisten werden blasen.
Zusammenkunft am neuen Spritzenhaus.
Hochheim a . M ., den 18. September 1913.

^ Das Kommando.
i.
, gefunden:

k Schirm , 1 Maschinistenanzug , 1 Decke und 1 Karst,
tz Die Eigentümer bezw . Berlierer werden ersucht, binnen 6

wen ihre Rechte geltend zu niachcn.
Hochhcim a . M ., den 16. September 1913.

Die Polizeiverwaltung . I . 23. : I . Preis.

Bekanntmachung.
"»d Weinbergsbesitzer werden auf die Bekämpfung des Heu-
y,̂ .^ o»erwurms durch Sluslesen der sauermurmfaulen Beeren ans-
Wu f m gov ' vcht mit dem Anfügen , daß die Kosten für diese Be-
d̂ r 'vugsarbeit vergütet werden . Die Höhe der Vergütung wird

w den dafür bestehenden Bekämpsung - ausschuß bestimmt.
Hochheim a . M ., den 11. September 1913.

v _ Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
i macht sich in »euerer Zeit wieder bemerklich , daß Schutt,

lijii , bergt , auf de» Wegen abgelagert wird , hauptsächlich auf
«en  in der Nähe des Stadtberings sind diese Schutthaufen

Rzunehmen.
iir,, Nor diesen Ungehörigkeiten wird hiermit nochmals ganz ernst-

1 gewarnt.
Qw Auch das Verbot , Unkraut aus den Feldern und Weinbergen

Wege zu werfen , wird in Erinnerung gebracht.
bat Corner muß wiederholt darauf ausmerksam gemacht werden,
E ? " ßer am Samstag auch an den Mittwoch -Nachmittagen die
k nt, r"f<m gehörig zu reinigen sind und der Kot weg zu

'l°n ist.
die nP' " Feldhüter und Polizeiorgane sind angewiesen , streng auf
W , ' °<° " » 8 dieser Ordnungsvorschriften zu halten und Zuwider-

'" Ngen zur Llnzeige zu bringen.
Hochheim a . M ., den 6. September 1913.

Die Polizeiverwaltung . A r z b ä ch c r.

Bekanntmachung.
|i,)t § 1 der Regierungspolizcioerordnung vom 9. Juni 1883" "t vor:
dchẑ er Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsichtigung
«d̂ "tt' 8e Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung ihm obliegt
^ ^ ["" Derti-aut ist, ohne genügende Beaufsichtigung läßt , wird mit
>>iz>. 'ttafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft bestraft , wenn
ttlk« 0och anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu
'Wer sind . Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dem

pri 11 wiederholt in Erinnerung gebracht , daß Nichtbeachtung
Kivj,, " unnachsichtlich bestraft wird . Die Polizeiorgane sind an-

jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen.
1°chhei,n a . M ., den 6. September 1913.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Aichtamtttcher Teil.

rager-Rundscha».
d>ix̂ °velle ; ,»» kommunaiabgabcngesetz . In der Tagesprcsse
»c», '" ttgeteilt , daß vom Ministerium des Innern und von , Fi-
"b̂ >, ' " isterium der Eiitwurf einer Novelle zum Kominunal-
iiI„,,""Sejetz ausgestellt worden sei, und es werden hieran Mit-
«kiv j ' n über den Inhalt des Entwurfs geknüpft . Es handelt sich
}tt, | Jeiri „Entwurf " , der sich selber als solchen noch nicht bezeich-

'lllirh um eine Vorarbeit . Keineswegs ist beabsichtigt , alle
"kr , 8e| nQri)ien Borschlüge in dieser Form zum Inhalt des dem-
"ieiy. ."" lzustellenden Entwurfs zu machen . Die Vorarbeit hatte

fS*  lediglich den Zweck, den Provinzialbehörden , Gemeinden
ftttcĥ "Yeindeorganisationen einen Anhalt dafür zu geben , in
m 4 r «lichtung eine Reform des Kominunalabgabciigefetzes von
e>, js,"" tsregierung in Aussicht genommen und zu welchen Punk-

Aeüherung erwünscht sei. 2ln der Ausstellung des Ge-
Nfe * f® wird zur Zeit unter Benutzung der inzwischen einge-

„ "" Gutachten gearbeitet.
S ^ "Nprinzessin Cecitie mit Gefolge ist Donnerstag vormittag
% ^ Uhr in Bremerhaven eingetroffen . Der Zug hielt direkt
Rem "'" Echnelldampser „Kronprinzessin Cecitie " . Präsident
8titne U »d Direktor Heineken vom Siorddeutschcn Lloyd sowie
> iKister Barckhausen begrüßten die Prinzessin am Zuge.
I'ifii, * Uhr ging das Schiss in See . — Die deutsche Kronprin-
«°6c ^ uklendet am morgigen Samstag ihr 27 . Lebensjahr . Die

istef 11

ril", Uhr ging das Schiff in See . — Die deutsche Kronprin-
.' °he ^ "llendet am morgigen Samstag ihr 27 . Lebensjahr . Die
* tzura, , begeht den Tag nicht im Kreise ihrer Familie , sondern

? >h. ° des dem Norddeutschen Lloyd gehörigen Schnelldampsers.
ll8tichiftn Namen trägt und das vornehmste aller deutschen Passa-

'st . Bon der kurzen Seefahrt an die englische Küste kehrt
,V,,UZessin Eecilie erst an > Spätnachmittage ihres Geburts-
>i 1 n >0' Bremen zurück, um abends gegen 9 Uhr im kronprinz-
I «°r,? Uiu>s z„ Berlin eiuziitressen »nd die Geburtstagswünjche

nehmen . Der Kronprinz weilt im Manöver ve>
"t Pnrnmern.

Freitag , den 19 . September 1913 7. Jahrgang

Der Kaiser in Kndinen . In Kadinen führt der Kaiser das
Leben eines Gutsherrn . Er läßt sich von seinen Inspektoren aufs
genaueste über den Ausfall der Ernte , den Viehstand usw . unter¬
richten . Der Kaiser ist selber ein guter Landwirt , er hält bekannt¬
lich alljährlich im Deutschen Landwirtschaftsrat einen Vortrag über
landwirtschaftliche Fragen , und in Kadinen war es, wo der Kaiser
die ihm von Hagenbeck einpfohlenen Kreuzungen des heimischen
mit indischen , Rindvieh vornehmen ließ . Ebenso wurden beson¬
dere Sorten Saatgetreides gezogen . Mit der Gutswirtschaft in
Kadinen ist bekanntlich auch eine Kachel -Fabrik verbunden , die
inächtig aufstrebt . Dem praktisch -kaufmännischen Sinn unseres
Kaisers war es eine besondere Freude , als erstklassige Berliner
Hotels und Lokale mit der Ausstattung eleganter Räume durch Ka-
diner Fliesen und Kacheln vorangingen , und als die Hoch- und
Untergrundbahn einen ihrer unterirdischen Bahnhöfe mit Kadiner
Kacheln auslegte , lieh er es sich nicht nehmen , den Bahnhof persön¬
lich in Augenschein zu nehmen.

Weltausstellung in San Francisco.
Berlin,  18 . September . Von der deutschen Zentralstelle für

die Weltausstellung in San Francisco ist an die deutschen Handels¬
kammern und freien Verbände ein Rundschreiben gesandt worden,
in dem darauf hingewiesen wird , daß die Ausstellung eine einzig¬
artige Gelegenheit fei, die Erzeugnisse deutschen Könnens den Ver¬
einigten Staate » vorzuführen , daß die Ausstellung immer eine
Bereinigung großer Spezial -Ausstellungen bilde , daß die Muster
durch strenge Bestimmungen geschützt bleiben und daß die Kosten
durch ermäßigte Frachten und durch den Wegfall der Platzmiete
für deutsche Aussteller nicht hoch würden . Die deutschen Vereine
in den Staaten Californien , Washington , Oregon und Texas haben
an den Kaiser ein Telegramm gesandt nüt der Bitte , er möge für
die deutsche Beschickung der Ausstellung sorgen.

Prinzessin Sofia von Sachsen-Weimar gestorben.
Heidelberg.  Die Tochter des Prinzen Wilhelm von Sachsen-

Weimar , Herzogs zu Sachsen , Prinzessin Sofia , ist, 24 Jahre alt,
plötzlich verschieden . Ihr Tod hat hier umso lebhaftere Teilnahme
hervorgerufen , als die lltachricht ganz unverhofft bekannt wurde.
Die Piinzessin war noch am Tage zuvor blühend und gesund auf
einem Spaziergang in der Stadt gesehen worden . Sie war erst
vor wenigen Tagen von einer längeren Autotour durch Tirol , die
sie mit ihrem Bater unternommen hatte , zurllckgekehrt . Die Prin¬
zessin war eine lebenslustige , hübsche Erscheinung . Bekanntlich
waren vor einiger Zeit Gerüchte über eine Verlobung der Prin¬
zessin mit dem Baron Hans von Bleichröder , dem Sohn des Ber¬
liner Finanzmanncs , in die Ocffcntlichkcit gedrungen , doch wurde
die Berlobung vom 5)ause Weimar kategorisch dementiert.

Heidelberg.  Die Leiche der Prinzessin Sofia wird im
Palais Weimar an der Hauptstraße aufgebahrt . Am Samstag
nachmittag 6 Uhr erfolgt im hiesigen Krematorium die Einäsche¬
rung : die Asche wird voraussichtlich später nach Weimar überge¬
führt werden . An ofsiziellcr Stelle wird über die Todesursache
keine bestimmte Auskunft gegeben.

Die im 25. Lebensjahre stehende Prinzessin Sofia van Sachsen-
Tücimar wurde , wie cs heißt , im Heidelberger Palais ihres Boters,
des Prinzen Wilhelm von Sachsen -Weimar , in ihren , Ziinmer tot
aufgefunden . Ein plötzlicher Herzschlag hat , wie amtlich mitge¬
teilt wird , ihrem Leben ein Ende gemacht . Prinzessin Sofia mar
in der Heidelberger Gesellschaft keine unbekannte Persönlichkeit
und allgemein wegen ihrer anmutigen und fröhlichen Art beliebt
und geschäht.

Der Vater der Prinzessin , Prinz Wilhelm von Sachsen-
Weimar , vermählte sich 1885 mit Gerta , Prinzessin zu Ysenburg
lund Büdingen : der Ehe sind drei Kinder entsprossen : Prinz
Hermann , der als Gras Osthein , aus Rang und Titel verzichtet hat
'und in London lebt , Prinz Albert und die jetzt so plötzlich aus dem
Leben geschiedene Prinzessin Sofia . Prinz Wilhelms Vater war
der 1901 verstorbene Prinz Hermann von 'Lachseii -Weimar-
Eisenach , Herzog zu Sachsen.

Einweihung dt » neuen Kammergerichtsgebäudes.
Berlin,  18 . S ^ tember . Das neue Kammcrgcrichtsgcbäudc

wurde heute in, Beisein des Prinzen August Wilhelm und des
Justlzministers Dr . Beseler eingeweiht . Der Minister wies in
seiner Ansprache daraus hin , daß das Kammergericht mit Preußen
gleichmäßig gewachsen sei. Gerade die Rechtssprechung des Kai„ -
mergerichts habe die Unbestechlichkeit der preußischen Richter vor
aller Wett dargetan und er hoffe , daß dieser Wesenszug des preu¬
ßischen Richtertums in aller Ewigkeit gewahrt werden möge.
Dr . Beseler schloß mit den Worten : Und so übergebe ich den,
Äammergericht eine neue Arbeitsstätte : unwandelbare Treue zun,
Kaiser und König und unbeugsainer Gerechtigkeitssinn werden
hier immer heimisch sein . Mit diesem Gelöbnis wollen wir unserem
kaiserlichen und königlichen Herrn unseren Dank darbringen für
den Schutz , welchen das Recht stets bei ihm findet , dessen auch
sein höchstes Landesgericht für alle Zeiten sicher fein kann . In
seiner Erwiderung aus die Rede des Justizministers schilderte der
Präsident Heinroth die Aufgaben des höchsten Gerichtshofes und
seine Entwickelung und wandte sich dann an den Prinzen August
Wilhelm , indem er darauf hinwies , wie schon früher dessen Vor¬
fahren Hüter des Rechts waren und wie besonders der Kaiser über
die Rechtspflege des Landes mache . Zum Schluß überreichte ihm
der Präsident ein Exemplar der aus Anlaß der Feier verfaßten
Festschrift . Justizminister Dr . Beseler teilte eine Anzahl Ordens¬
auszeichnungen mit.

König Konstantin und Frankreich.
London. „Reuter " erfährt , daß der König der Hellenen,

der aus seiner Reise London passierte , zu seiner Umgebung äußerte,
es mache ihm prvße Freude nach Frankreich zu konunen , beson¬
ders in diesem Augenblicke , um jedes Mißverständnis zwischen
Griechenland und Frankreich zu zerstreuen . Er sei glücklich, daß
ihm diese Gelegenheit geboten werde , seine Gefühle gegen Frank¬
reich z„m Ausdruck zu bringen , dessen große deni Hellenentum er-
mieseney Dienste er anerkenne,

Bulgarien und die Türkei.

K o n st a n t i n o p e l , 19. September . Wie amtlich milgeteilt
wird , haben die türkischen und bulgarischen Delegierten in ihrer
gestrigen Sitzung das Protokoll über die endgiltige Grenzfestsetzung
unterzeichnet und darauf andere Fragen , wie die der Nationalitäten
besprochen . Eine Subkommission wird weniger wichtige Fragen
prüfen.

. .-

Konstantinopel,  19 . September . Der deutsche Dampfer
„Ella " , der wegen Verdachts der Kontrebande für Bulgarien l)ier
feit Wochen angchalten worden war , ist heute nach oberflächlicher
Durchsuchung endlich freigegeben worden , . .

Mirrr KMrilriM«.
Berlin . Der Kaiser wird den seit längerer Zeit beabsichtigten

Jagdbosv .ch bei dem österreichischen Throusolgor Erzherzog Franz
Ferdinand in Konopischt wahrscheinlich Ende Oktober abstatten,

Rathenow . Die Prinzessin Viktoria Luise siedelte nach Pots¬
dam ins Neue Palais über , Prinz Ernst August traf im Autonwbil
aus dem Manöver hier ein . Von Potsdam begibt sich der Prinz
sofort ins Manövergelände.

Sigmaringen . Donnerstag sind die Prinzen Ferdinand uim
Karl von Rumänien hier eingetrosfen . Die beiden Prinzen werden
mit dem Fürsten Wilhelm von Hohenzollern sich zu eine », drei¬
wöchentlichen Aufenthalt nach Griesel begeben.

Arber die herabsehung der Altersgrenze für den Bezug der
Altersrente haben erneute Erhebungen stattgefunden , deren Er¬
gebnis dem Reichstage laut „Voss. Ztg, " in der kommenden Sestwn
nntgeteilt werden wird . Eine frühere Berechnung hatte festgestelli,
daß eine Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 60 Jahre
den Reichsetat alljährlich um 13,75 Millionen stärker belasten
würde.

Die Erhebung des Wehrbeiirages . Die Ausführungsbestim¬
mungen über die Zahlung des ersten Wehrbeitrages sollen einer
Korrespondenz zufolge in der ersten Hülste des nächsten Quartals
so rechtzeitig veröffentlicht werden , daß die Landesregierungen ent¬
sprechende Vorkehrung treffen können . Der Zeitraum , innerhalb
dessen die Vermögenserklärung abzugeben ist, dürfte innerhalb des
Januar festgesetzt werden.

Die Aeberfüllüng des Lehrerberufs . Nach einer Mitteilung des
zuständigen Dezernenten des Kultusininisteriums sind gegenwärtig
1000 junge Volksschullehrer überschüssig , die auf eine Anstellung
warten . Trotzdem sollen im nächstjährige » Etat wieder niehrcrc
Lehrerseminare gefordert werden . Die Zahl der auf eine 'Anstellung
wartenden Lehrerinnen beträgt über 1100.

Deutsch-griechischer Zentralverband . In Berlin soll, wie die
„B . Z ." meldet , ein deutsch-griechischer Zcntral -Berband zur För¬
derung der deutsch-griechischen wirtschaftlichen Interessen gegründet
werden . Die Gründung begegnet lebhaftem Interesse in deutschen
upd griechischen Handelskrciscn,

Zn dem Tode des Botschafters Wirkt. Gchcimraks und
kammcrherrn Grasen von Alvensleben schreibt die „Nordd . Allg.
Ztg ." : Graf v. Alvensleben war ein Mann von echtem Schrat
und Korn . Er stammte aus einem 5)nuse, das den preußischen
Königen zahlreiche treue Diener gegeben hat . Den Ilebcrliese-
rungen aetreu leistete er in seiner langen und ehrenvollen Lauf¬
bahn auf allen ihm anvertrauten Posten vortreffliche Dienste . Sein
Andenken wird in Ehren bleiben.

Kopenhagen . Das Herzogspaar von Cumberland ist Mittwoch
vormittag 11 Uhr mit dem Berliner Expreßzug abgefahren . 8l»f
den , Bahnhos hatten sich cingefunde » zur Verabschiedung die hier
anwesenden Mitglieder der königlichen Familie und das Lkönigs-
paar.

vachrlchren aus Hochheim». Umgebung.
hochhei»

* Am 16. September waren cs 25 Jahre , daß der Kaufmann
Herr Heinrich Horn als Buchhalter bei der Firma Gräger be¬
schäftigt ist. Dem Jubilar wurde von der Firma eine wertvolle
Uhr nebst Kette überreicht . Auch seine Bureaukollegen und zahl¬
reichen Freunde bedachten ihn mit Glückwünschen und Geschenken.
Wie ja in den weitesten Kreisen hier und Umgegend bekannt , ist
Herr Horn seit 14 Jahren auch im Krankcnkassenwescn tätig und
langjähriger Vorsitzender der Ortskrankenkasse Nr . 8, deren Aus¬
bildung und Neugestaltung er in uneigennütziger Weise seine ganze
freie Zeit widmet.

* Ein Schönschreibkursus,  veranstaltet von Herrn
Kalligraph Wolf aus Mainz soll am Dienstag , den 23. September
im „Löwen " in Hvchheim beginnen , woraus wir besonders aus-
nierksam niachcn möchten.

* Das Kaiser Manöver 1914  wird , wie vorläufig sesi-
steht , zum Teil über dasselbe Gelände hingehcn , in den , soeben vie
Manöver des 18, Armeekorps stattsanden und zwar in vein Gebiet,
das begrenzt wird von der Linie Fulda -Schlüchtern , Schlüchtern-
Caub , Fulda -Grünbcrq -Giehen -llliederlahnstein , Das 13, , ji .,
13 ., 14 . und das 2. Königlich Bayerische Armeekorps werven zu
diesem Manöver herangezogen werden.

* Nene Titel bei der Eisenbahn.  Damit sich die
Militäranwärter mit Zivilversorgungsschein , die im Zugbegleit¬
dienst ausgebitdet werden , von anderen dazu zugelassenen Per¬
sonen unterscheiden , sollen dixse fortan die Bezeichnung „2lspiranr
im Zug - und Ladedienst " führen , die übrigen heißen Schaffner im
Probedienst . Ob es dem Publikum allerdings möglich sein wird,
den Aspiranten von, Probeschassner zu unterscheiden , erschemr
fraglich,

.' * Herbst - und  W i n t e r - K u r e n . Bon ärztlicher Seite
ist in den letzten Jahren vielfach daraus aufmerksam gemacht wor¬
den , daß der Erholungsurlaub im Herbst und Winter der reineren
Luft wegen von ganz besonderer günstiger Wirkung sei. Es ist
daher mit -Freude zu begrüßen , daß eine große 2lnzahl kauf-
männischer und behördlicher Institutionen zum größeren Llnreiz
für den Herbst - und Winterurlaub für diejenigen , die ihren Ur¬
laub in dieser Zeit nehnien , besondere Vergünstigungen nngesetzt
haben , Di ? Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime



hat gleichfalls aus diesen Erwägungen heraus beschlossen, ihre
Heime im Taunus bei Wiesbaden und in Traunstein (Oberbayern ),
welche im Herbst und Winter einen außerordentlich schönen Aus-
enthalt bieten und auch für den Wintersport geeignet sind, in die¬
sen Jahreszeiten osfen zu halten . Das Trannsteincr Heim war be¬
reits im vorigen Jahre den Winter über geöffnet und erfreute sich
eines sehr zahlreichen Besuches. Der Verpflegungssatz in diesen
Heimen betrügt inklusive Heizung und Beleuchtung und einschließ¬
lich Trinkgeldablösung 2,80 Mark pro Tag : Trinkzwang besteht
nicht. Die Heiine, die gut ausgestattete Gesellschafts-, Lese-, Bib¬
liothek- nnd Musikzimmer enthalten , sind auch für den Winter-
ausenthalt aufs behaglichste eingerichtet. Es empfiehlt sich, Anmel¬
dungen rechtzeitig a» die Geschäftsstelle der Gesellschaft in Wies¬
baden zu richten.
Biebrich.

Sonderdampfer nach Kaub.  Es sei nochmals
daraus yingewiesen, daß am Sonntag , den 21. ds. Mts ., ein Köln-
Düsseldorfer Sonderdampfer nach Kaub verkehrt, der um 8.18 Uhr
borm. von Biebrich abgeht und zu welchem Einzelreise-Fahr-
scheine (nicht zur Rückfahrt giltig) zum Preise von 90 Psg . aus-
gegeben werden. (Das Programm für die Blücherfeier ist an
linderer Stelle dieser Nummer mitgeteilt .)

* Dom Herrn Generalsuperintendenten Geheimen Oberkon-
sistorialrat Dr . Maurer ist zum 1. Oktober der von ihm erbetene
Abschied bewilligt worden . Zugleich wurde ihm der Stern zum
Kronen -Orden 2. Klasse verliehen.

Wiesbaden . Sonntag mittag werden unsere 27er Artilleristen
auf ihren Geschützen und Wagen aus dem Manöver in die Garni¬
son zurückkehren.' Die Entlassung der Reservisten erfolgt Dienstag
vormittag.

Wiesbaden . Was alles auf der Post gefunden
wird.  In der Schalterhalle , dem Schaltervorraum und dem
Schreibzimmer der hiesigen Hauptpost wurden in der letzten Zeit
u. a. folgende Gegenstände gefunden: Ein Kneifer, ein Kneifer¬
futteral , zwei paar Danienhandschuhe, ein Nagelpolierer , ein Paket
Fleischersalz, eine Haarlocke, 6 Druckknöpfe und — ein Haarzops,
außerdem — ein Zahngebiß mit 8 Zähnen . Auf einem Einschreibe¬
brief mit 60 Mark Inhalt , der an einen Oberleutnant im Groß¬
herzoglichen Feldartillerie -Regiment Nr . 25, zur Zeit im Manöver,
gerichtet ist, hatte der Absender oder die Absenderin in der Hast den
Namen des Oberleutnants auf den Briefumschlag zu setzen ver¬
gessen, wodurch die Unbestellbarkektder Sendung bedingt ist. Auf
einem an einen Herrn Mathes in der Schwalbacherstrahe in Wies¬
baden adressiertes Paket gab sich der Absender als „August ohne
Sorgen " an ; da der Empfänger und Absender nicht zu ermitteln
sind, lagert die Sendung auf der Post.

— Sanitätsrat Dr . Ernst Pagenstecher von hier, Oberarzt am
Paulinenstift , ist in München an den Folgen einer Operation ge¬
storben. Die Oberarztstelle am Paulinenstift bekleidete der Dahin¬
geschiedene seit dem Bestehen der Anstalt in ihrem Neubau an der
Schierstciner Straße , vom Jahre 1896. Er hat ein Alter von 47
Jahren erreicht.

— Die Gesellschaft der Friedensfreunde beschloß, zusammen
mit der hiesigen Gesellschaft für ethische Kultur eine Reihe von
6 Vorträgen zu veranstalten . — Der, kürzlich in Mainz verstorbene
Rentner Ledderhose hat der Gesellschaft für Propagandazwecke ein
Legat von 7—8000 Mark hinterlassen

1«. Langenschwalbach, 17. September . Mit der gestern abge¬
haltenen 5) a u p t t i e r scha u der Landwirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden , die sogleich den Beschluß des
diesjährigen landwirtschaftlichen Festes in Langenschwalbach bil¬
dete, erreichte das Fest seinen Höhepunkt. Ein äußerst bewegtes
Bild zeigten die Straßen und Gassen der sonst ruhigen Kurstadt
im Aartal . Die Landwirte und ihre Angehörigen waren aus
allen Teilen Nassau's zu der Schau geströmt und vereinigten sich
um 1 Uhr auf dem Festplatz, als die sämtlichen ausgestellten Tiere
noch einmal im Zuge am Äuge des Beschauers vorbelgeführt wur¬
den. Der Kammer - und Vereinspräsident Landesökonomierat
Bartmann -Lüdicke (Franksurt a. Ai.) unterstützt von Landesöko¬
nomierat Müller und Landwirtschaftsinspektor Keiser (beide von
Wiesbaden ) nahm gleichzeitig die Preisverteilung vor. Einen be¬
sonders lchönen ' Anblick boten die vorgeführten Stämme beider
Rassen. Ganz außerordentlich stark war die Abteilung Ziegen
beschickt. Die ausgestellten 80 Tiere , darunter 5 Böcke, wurden
fast sämtlich mit Preisen bedacht. Die Preise bestanden bei allen
Tieren in Geldbeträgen . Außer Staatspreisen kamen noch zur
Verteilung 500 A die der Kreisausschuß für den Untertaunus-
kreis, 800 A die der landwirtschaftliche Bezirksverein Unter¬
taunus , 300 A die der Züchterverein für den Lahnrindviehschlag
im Untertaunus , 180 A die der Simmentaler Züchterverein für
den Untertaunuskreis und 100 A die der Simmentaler Zuchtver¬
ein Oberlahn gestistet hatten.

Winkel (Rheingau ). In der Gemarkung Winker wurde lm
Qistrikt „Steinchen" ein Reblausherd mit 15 verseuchten Stöcken
rufgefunden.

Höchst. Die Stadtverordneten bewilligten einstimmig 500 000
Mark als erste Rate der Kanalisationsarbeiten für die Stadt Höchst
zum Zinsfuß von 4/  Prozent und zum Tilgungssatz bis höchstens
l 'A Prozent . Das Projekt der Kanalisation wird auf ungefähr 2
Millionen Mark geschätzt.

Cronberg . Die griechische Königsfamilie trifft in einigen
Wochen wieder auf Schloß Friedrichshof ein, wird sich später von

ÄUS Liebe.
. Roman von A. Tuhten.

(18 Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Ja , er war ein treuer Freund . Eberhard Steinbach , und sie

itte ihm viel zu danken; sie schätzte ihn hoch, aber ihre Liebe, ihr
mzes Herz gehörte doch dem einen, für den ihre Pulse schlugen
ad dessen Kommen sie eben jetzt ersehnte.

Da ertönten leichte Schritte aus dem Kies und Walter stürzte
wein, um ihr des Prinzen Besuch zu verkünden und schnell mit
rer Antwort wieder zu verschwinden. Und ehe sie sich ermannen,
>e sie ihm einige Schritte entgegen tun konnte, öffnete sich die Tür
och kurzem Anpochen von neuem und, atemlos von dem raschen
ange, aber in seiner vollen Mannesschönheit , stand er vor ihr : —
lbrecht Otto. _ , _ _ .._

Wie ein Egmont ! schoß es ihr durch den Sinn.
Sigrid ! rief er und streckte ihr die Arme entgegen.
Albrecht! hauchte sie, die in diesem Augenblick die Hingebung

nes Klärchens zu verstehen vermochte, und sie sank voll Seligkeit
i seine hochklopsende Brust . ,

O, dieser Augenblick, so Herz an Herz mit ihm, dem einzig Ge-
-bten, das wog ein Menschenleben auf!

Und doch war sie es, die sich zuerst ermannte , sich leise seinen
rmen entwand und ihn strahlenden Blickes anschaute.

So sind Sie endlich doch gekommen, Albrecht Otto? ergriff sie
is Wort . Ich fürchtete. Sie hätten uns vergessen!

Vergessen? wiederholte er. Sigrid , Dich? Nimmermehr!
ch konnte ja nicht eher kommen, meine Mutter war schwer krank
rd so fand ich den geeigneten Moment , die Eltern um ihre Ein-
illigung zu bitten, erst heute!

Und? fragte sie und schlang die Hände ineinander , um ihr
ittern zu verbergen.

Und — ich habe ihre Einwände bekämpft! erwiderte er. Aber
>mm, laß Dich nieder, wir haben ja Zeit , uns in Ruhe ' auszu¬
rechen!

Und er zog sie neben sich auf die kleine Causeuse, die in der
cke des Zimmers stand. Morgen rede ich mit Deinen Eltern,
eute bin ich nur gekommen, um mich zu überzeugen , daß Du mich
irklich liebst. Es bedarf dazu keiner weiteren Worte , mein Lieb,
gte er lächelnd hinzu, indem er ihre gefalteten Hände an feine
ppen zog, daß Du mich liebst, habe ich gesuhlt! Und doch, meine
igrid, möchte ich es von Deinen Lippen ausgesprochen hören!
iebst Du mich wirklich?

Ja , Albrecht Otto, erwiderte sie, ich liebe Dich, ich habe mich ge-
üift und weiß, Du bist der eine, dem mein Herz gehört fürs
eben! Und mögen nun auch Prüfungen über mich kommen, Ich

hier aus erst nach Berlin begeben und dann nach Athen zurück-
fahren.

Königslein. Kurz vor Schluß der Sommersaison Ist der 8000ste
Kurgast, Herr Sanitätsrat Westrum aus Kassel, hier eingetroffen.
Die Kurverwaltung überreichte ihm ein schönes Bild mit Gold-
rahmen (Königstein) als bleibende Erinnerung.

Frankfurt . Der auf dem Cisenbahn-Rechnungsbureau Frank¬
furt beschäftigte Ober-Assistent Kirchner wurde wegen vielfacher
Wechselfälschungverhaftet und dem Untersuchungsgefängnis zuge¬
führt . Seinen eigenen Zugeständnissen nach hat der Mann für
18—20 000 Mark Wechsel gefälscht und sich seit langer Zeit Geld
verschafft. Kirchtfer, der seit 23 Jahren sich im Bahndienst befindet,
ist Vater von 6 Kindern.

Frankfurt . Die Ausläufer Karl Rehm von hier und Edmuno
Raßmann aus Meiningen , der erstere 21, der andere 18 Jahre alt,
wurden verhaftet , weil sie vor einigen Tagen hier einen Woy-
nungs -Einbruch verübten, wobei sie für 1500 Mark Wertsachen er¬
beuteten. Am Tatort ließen die Einbrecher einen selbst angesertrg-
ten Dolch zurück. Bei der Vernehmung räumten die deinen em,
daß sie verabredet hatten , jeden zu töten, der sie überrasche.

— Ein mit zwei Personen besetzter Doppeldecker der Euler-
schen Flugzeugwerke, welcher Dienstag abend Probeflllge unter¬
nahm, muhte , wie die Franks . Nachr. Melden, gegen 7%  Uhr
abends aus einer Höhe von 300 Metern im steilen Gleitfluge im
Felde bei Griesheim heruntergehen , da der Motor aussetzte. Beim
Landen überschlug sich der Apparat und wurde beschädigt, während
der Flieger und seine Begleiter unverletzt davon kamen. Der
Apparat blieb über Nacht auf freiem Felde . Nachdem der Schaden
ausgebessert war , wurde das Flugzeug auf dem Luftwege nach
dem Euler -Flugplatz zurückgebracht.

— In einer Versammlung von Gemeinde-Vertretern , die In
Sindlingen stattsand und die sich mit der neuprojektierten Auto¬
mobil-Verkehrsstraße Wiesbaden -Frankfurt beschäftigte, wurde ve-
kanstt gegeben, daß der Plan nunmehr von allen beteiligten Ge¬
meinden genehmigt sei und seiner Ausführung nichts mehr ,m
Wege stände.

— Der Polizei gelang es in einer Wirtschaft der Friedberger
Landstraße einen schweren Einbrecher, den lange gesuchten Georg
Weller, der den Spitznamen „Einbrecherkönig" führt , zu verhaften.
Weller hat eine ganze Reihe von Einbrüchen verübt und war
steckbrieflich hier und auswärts gesucht.

— Am Großen Kornmarkt wurde ein 9jähriger Knabe von
einem Auto überfahren und schwer verletzt. Der Knabe hatte sich
an einem Postwagen gehängt und war in dem Moment abge¬
sprungen, als das Auto vorbei kam.

Riederhöchfladt i. T. Als am Dienstag abend Mitglieder einer
hiesigen geselligen Vereinigung .nach einer Theaterprobe den Heiin-
weg antraten , bemerkten sie, daß in der Bahnhofstrahe , unweit
der Station , ein Drahtseil in etwa 60 Zentimeter Höhe quer über
die Straße von einem Baum zun« anderen gespannt ivar , offenbar
zu dem Zweck, um Fußgängern bezw. Fuhrwerken Schaben zuzu¬
fügen. Es liegt offenbar ein Racheakt vör.

Mainz . Die Hessische Bereinigung für Luftfahrt vecanMÄ
am Sonntag , 28. .September , einen Z e p p c l , i, t ü g. 1 -

Die Eauber Jahrhundertfeier.
C a u b. Das Programm der Jahrhundertfeier von Blüchers

Rheinübergang ist jetzt »> allen Einzelheiten festgestellt. Am Mor¬
gen des 21. September finden Festgottesdienste statt, nach denen
ein Besuch des Bliichermuseums in der „Stadt Mannheim " durch
den Festausschuß usw. vorgesehen ist. Gegen 11 Uhr stellen sich
die Kriegervereine am Rhein zur Parade ans, die um 1-12 Uhr
abgenommen wird . Es schließt sich eine Feier am Blücherdenk-
- al an, bei der der Vorsitzende des Gesamtausschusses, Kom¬
merzienrat Schröder die Festrede halten wird . Die Feier wird
durch Musikvorträge von Militärkapellen und durch die Gesänge
eines Festchors ansgestaltet . Für die Ehrengäste und den Fest¬
ausschuß ist dann ein Ehrentrunk und Festfrühstück auf der Pfalz
vorgesehen, zu dem die Stadt Eaub einlädt . Um 3 Uhr beginnt
das Festspiel „Eaub ". Um 5 Uhr findet auf dem Dampfer
„Blücher" das Festessen statt. Um 7 Uhr beschließt eine Beleuch¬
tung der Burg Gutensels , der Pfalz und der Rheinufer den ersten
Festtag . Am Montag ist, wie auch am Sonntag und Dienstag
vormittags Promenadenkonzert , nachmittags Tanz in den Fest¬
zelten. die mehr als 1000 Gästen wettersichere Unterkunft bieten.
Nachmittags wird das Festspiel wiederholt. Nach seiner Been-
dioung ist eine Fahrt nach Bacharach vorgesehen. Dieser Ueber-
fahrt folgt die Enthüllung einer Blüchergedenktafel und eine Be¬
leuchtung der alten Stadtbesestigunaen . Der Dienstag bringt als
Abschluß des ganzen Festes einen Fackelzug zum Blücherdcnkmal,
eine Feier daselbst und eine Wiederholung der Beleuchtung. —
Zur Bewältigung des Verkehrs werden an allen drei Tagen
Sonderzüge sowohl von Wiesbaden wie von Niederlahnstein nach
Caub und zurück gefahren. Das Nähere ist aus den Abgangs - und
Zwischenstationen zu erfahre».

Allerlei aus der WingegM.
Mainz . Die mit dem Weinbaukongreß verbundene Weinbau-

Ausstellung ist von über 33 000 Personen besucht worden . Finan¬
ziell schließen Kongreß und Ausstellung gut ab. — Das letzte in
Mainz abgehaltene Schützenfest des Mittelrheinisch-Badisch-
Pfälzischen Verbandes hat einen Fehlbetrag von etwa 20 000 Mk.
ergeben, verursacht in der Hauptsache durch den kostspieligen Fest-
zutz und durch schlechtes Wetter.

wenn auch Du mich liebst, memwill sie ruhig tragen , wenn
Albrecht!

Ich liebe Dich mehr als mein Leben, sprach er voll Innigkeit,
und will Dir , sind wir erst vereint, ei» Dasein schaffen, so oock
reinen Glücks, daß Du nie bereuen sollst, mir Deine Hand gegeben
zu haben, selbst wenn ich Dich nicht zur Prinzessin von G. zu er¬
heben vermag.

Was sind mir Aeußerlichkeiten, mein Albrecht? entgegncte sie.
Du willst mir ja offiziell das Recht geben, Dich meinen Gatten
nennen zu dürfen, wenn ich Dich richtig verstanden habe!

Ja , meine Eltern willigen in unsere Mrbindung , antwortete er,
heute sollte ich mit Dir reden, morgen will mein Vater mit dem
Deinigen sprechen und stellt er es ihm anheim, ob der Oberforst¬
meister zum Fürsten , oder mein Vater zu dem Deinigen kommen
soll. Willst Du ihm das sagen?

Sigrid nickte, zog ihre Hände aus den seinen und sah ihm Ins
Gesicht.

Warum siehst Du mich denn nur so an , mein Lieb? fragte er.
Ick) will mir Deine Züge tief, tief einprägen , Geliebter ! er¬

widerte sie. Mir ist's , als ob sich vielleicht noch Hindernisse auf-
türmen könnten, ehe wir uns ganz angehören dürfen!

Wie kommst Du nur auf solche Gedanken? fragte er.
Ich stehe so tief unter Dir ! war ihre Antwort.
Welche Idee ! rief er. Ein Fräulein von Sengen ist doch eine

Dame aus der besten Gesellschaft und von gutem Adel und mein
Vater wird leicht geneigt sein, ihr als meiner Gemahlin einen Ihn,
passend dünkenden Titel zu geben!

Aber das ist es ja eben, Albrecht Otto! fiel Sigrid ein und Ihre
Stimme bebte. Ich fürchte, ich bin nicht die Tochter meiner Eltern
hier!

Nicht? unterbrach er sie. Und wer bist Du denn?
Ich weiß es nicht! sagte sie gepreßt . O, mein Gott , wie schwer

habe ich seit Monaten an diesem Zweifel getragen ! Er hat mick-
elend, krank gemacht!

Ich bin ganz starr ! sprach nun auch Albrecht Otto. Sengens
haben da nie die leiseste Anspiegelung gemacht und ich habe In
ihrem Benehmen gegen Dich immer nur die herzlichste Elternliebe
gesehen! , ,

Meine Eltern ahnen auch nichts von meinen Vermutungen!
erklärte sie. Ich habe davon erfahren , als ich seinerzeit das Eiikel-
kind meiner alten Wärterin aus dem Wasser zog. Die alte Frau,
damals schon sterbenskrank, war mir so dankbar für die Rettung
der Kleinen, daß sie mich kurz vor ihrem Tode noch zu sich rufen
ließ und mir unter den, Siegel der Verschwiegenheit anvertraute,
daß ich gar nicht das Kind des Oberforstmeisters und dessen Gattin
sei, daß sie meine Mutter gekannt, damals bei meiner Geburt aber
den Sengens habe schwören müssen, niemand zu verraten , daß Ich
nicht deren Tochter wäre . Sie hätten mich auch in aller Form

um wuiiiuiy , ukj,. v w./ v v r r - -- - -- CErnnf*
mit einem Zeppelinluftschiff ein Rundslug stattfinden,̂ voni u «e
fmk Absahrt 10 Uhr vormittags von der dortigen Lustsapw' ,
über den Taunus nach Mainz , von Mainz Absahrt 1Pt 0 UY „
mittags vorn Großen Sand über das Nahetal und die Rye v
nach Worms , von Worms Abfahrt 12.15 Uhr über die Bergsn p
nach Darmstadt und von Darmstadt Abfahrt um 1.30 Uhr
Aschasfenburg nach Franksurt . Jede der Fahrten wird etw°
Stunde dauern . Der Fahrpreis beträgt 70 Mark für Der
Mitglieder, 100 Mark für Nichtmitglicder.

— Die am nächsten Sonntag stattsindenden großen R»
rennen haben einen außerordentlich starken Meldeschluß 3U
zeichnen, lieber 40 der besten Fahrer von Süd - und Wesloeu,
land werden starten . Den Hauptpunkt bildet das goldene
torrad.

Hanau . Die verstorbene^Rentnerin Fräukein ^Kreis
Stadt Hanau letztwillig die Summe von 65 000 Mark vern- ■
deren Zinsen für bedürftige hiesige Einwohner verwendet nw
sollen. — Im hiesigen Schlachthof wurde die Maul - und « >
seuche sestgestellt. Der Schlachthof ist deshalb als Sperrbezirk
klärt. .

Ls»dWlrtlLssjllLbrs.
Bei ' der für die Mitglieder des H e r d b u chv e r e>

Wiesbaden und Umgegend  höchst interessanten uno A. ,_ _ fi-ff_ "

i n5

AJJ l c 9 u U CII W ll U U  Ul y t t u u  I*
reichen Sonderausstellung schwarzbunten Niederungsmeyes
16. September 1913 gelegentlich der Tierschau der Landwirts ) ' t
kainmer in Langenschwalbach wurden folgende Preise zuer<-

1- auf ältere Bullen : den 1- P « sÄM
Gemeinde Schierstein, den In Preis : de Ridden Hof Georgen^
(ausführlicher Bericht):

den II) Preis : G. Staffen , Hof Adamsthal , de» 2. Preis : Erm - ^
Merten , Erbenheim , den 2a Preis : Gemeinde Delkenheim,
Preis : Gemeinde Massenheim, den 1. Preis : Gemeinde Howl j|(
2. auf junge Bullen : den 2. Preis : Wwe. Heinrich
Delkenheim. 3. ans Kühe: den 1. Preis : Bürgermeister ^ .
Massenheim, den ln Preis : Louis Born , Erbenheim, den
Karl Gärtner , Delkenheim, den 2. Preis : Jakob Bücher in Delk-^_ __ _ f ^ ClIHf Uviiw» ' v ü1
heim, den 2a Preis :' Heinrich Gärtner in Delkenheim, m
Preis : Bürgermeister Runzheimer in Delkenheim, de» »a v -./vui.yyvm.v. ... - --V- ' cr\ *
Wilhelm Geis in Delkenheim, den 4. Preis : Louis Born m
heim. Anerkennung : Jakob Bücher, Delkenheim und G.
Hof Adamsthal . 4. auf inännliche Rinder : den 1. 4>ret&- jtlf(
Staffen , Hof Adamsthal , den 2. Preis : Bürgermeister
Massenheim, den 3. Preis : Georg Heinrich Pinkel , Detre, ) ,,,
5. auf ältere weibliche Rinder : den 1. Preis : Louis Born , ^ r8
heim, den la Preis : W. Rübsamen , Wallau , den 2. Preis-
Heinrich Pinkel , Delkenheim, den 2a Preis:
Wallau , den 3. Preis : Louis Bory , Erbenheim , oen r
Bürgermeister Runzheimer , Delkenheim. Anerkennung:
Meister Runzheimer , Delkenheim. 6. auf junge weibliche

Rinds^meiner Runzheimer , ^ eirem-enn. v. au ; , i|l(i
den 1. Preis : Louis Born , Erbenheim, den 2. Preis:
Gärtner , Delkenheim, den 3. Preis : Bürgermeister jü
Schierstein. Anerkennung . Heinrich Heinz und Friedrich
Schierstein.

vermischter.
Berlin . Der Kaiser hat dem Verein Naturschutzpark,

vier Jahren in Stuttgart zur Gründung größerer deutscher-' ^
schntzparke gegründet wurde , 50 000 Mark überweisen lassen. jIt,
sonst hat der Kaiser dem Verein seine Unterstützung geney
dem er zur Förderung seiner Bestrebungen die Erlaubnis z ^
Lotterie gab. Der Verein hat in der Lüneburger Heide
169 Meter hohen Wilseder-Berg nnd in seiner Umgebun» ^
ersten deutschen Naturschutzpark errichtet. Die im weiter jü
folg in der Heide angekausten Flächen und diejenigen Geiw
im Sinne des Vereins bewirtschaftet werden sollen, bis der
sie ebenfalls kaufen kann, belaufen sich bereits , wie Prop j)0i
Würzburg in „Petermanns Mitteilungen " schreibt, aui „üWurzvurg in „Perermanns wiineauimr » ihm clu‘' "Äwn , &1
Morgen . Hier sind alle Abwehrmiktel gegen die Spekuin»
Villenkolonien und Jagdgüter getrossen. ^

Don der Größe des deutschen Nationalvermögens erhö t ^«on oer wroge oes osiui|ujku  v;
einen Begriff , wenn man hört , daß laut amtlicher S elO(„«Mi# "npfnmt» yt-kiu hpr bei den deutschen Versicherungsge>eu>.ü tjl1gesamte Besitz, der bei den deutschen Versicherungsgeseuî
gegen Feuerschäden versichert ist, rund 150 000 Millionen A
trägt.

Ein Dogelidyll im Schulzimmer. Daß ein Schwalbenpo j,. inner vei" <iiseine Flitterwochen in einem benutzten Schulzinnner o ,jc
ist gewiß eine Seltenheit . Die Kinder einer Bolksschŵ .̂
Itzehoe hatten , wie die K̂ieler Zeitung berichtet, kürzlich
günstige Gelegenheit, das Familienleben eines Bauchlw^
paares zu beobachten. Die munteren Vögel schienen sich1 j» w
an die Kinderschar gewöhnt zu haben und flogen fröhlich ° w
geöffnete Fenster ei» und aus und bauten emsig am Re, - M
Weibchen brütete auch seine fünf Eier ungestört durch
derlärm und den Unterricht aus . Die Schwalben flogr» LmA.
viele Male in die Schulstube, und die Kleinen im jpij ! flt  D‘
wohl oft verwundert aus die Kinder herab . Das Arwl ,,
Jungen siel in die Ferien , so daß es nicht beobacht,
konnte. — Die Schulkinder hielten sehr viel " "" ,hre

Di*

Waise-.,,

Otto.i. Unterhaus
Nur Doktor Steinbach, der während unserer » ‘ ^ a>:„ i_ i —s . cr „:r (KJnrlh ll*1.hereintrat und einen Teil davon hörte, sagte Sigrid . ''Ajtete 1

es, der mich, die ich wie von Sinnen war , nach Haust ^ gte.während meiner schweren Krankheit mit Hingebung

ija , memre Awrechl roiio, er i,i ein iLyreniiiu-- --
denn das Geheimnis ? Warum fragst Du Deine ü
danach?UMJt . dl!

Das werde ich jetzt auch tun , entstehe daraus , w» A-iioa)
rief Sigrid . Ich möchte nicht, daß ein Albrecht Otto e
zu seiner Gattin macht, das vielleicht — .

Ein heftiges Schluchzen erstickte ihre Stimme . sich' ,
Sigrid , ries Albrecht Otto und zog die Weinende a ^ l0ie

redest Du? Für mich bleibst Du meine Sigrid , komme
wolle! Mit Deiner Liebe biete ich allem Trotz!

Und er redete ihr beruhigend zu^und streicheltê un^ ,^
weiche Haar und zeiche ihr in seinem Taschenbuch eine jj„Di- f
Blüte , die, gepreßt , einem Stern nicht unähnlich ä^ne,
glückliches Lächeln stahl sich über ihre seingeschnittenen<>
den Stern nahm und ihr aufs Haupt legte. ^ st

So sah ich Dich zuerst, meine Sigrid , sprach er,
mir Dein Bild im Herze»! .

Da wurde ziemlich stark an die Tür gepocht und o gfbi’
auf, so daß der Blumenstern , von beiden unbemerkt, 3” „ jra>

Nach wiederholtem Klopfen und Sigrids »Here'
alte Wirsum ein und blieb verlegen an der Tür steĥ d- . ^ ,1, ß ^

Der Wagen ist schon seit einer Viertelstunde vo-ö-lin- 0$
Befehl Seiner Durchlaucht, die ihn auf acht Uhr beste ^ ta .
er. Auch habe ich unseren Walter nur mit Mühe u

Durchlaucht durchaus noch gern sehen! fli
Schön, schön, lieber Wirsum, versetzte Albreckst̂ J,

recht klug von Ihnen und Sie sollen auch der erste fest'
.Herrn Oberforstmeister, versteht sich, — der von eine „»,>
Neuigkeit überrascht werden soll! Und wo ist de »,•„>!
Walter ? fuhr er fort und klopfte dem vor Freu»
treuen Alten aus die Schulter.
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den. Wohl selten ist es ihrem Lehrer leichter gewesen, in ihren
Herzen die Liebe zu den Bögein zu erwecke» u. zu pflegen und die
Echmalbeii in solcher Anschaulichkeit zu „behandeln". Gegen diesen
Gewinn in den kindlichen Herzen hatten die kleinen Störungen
des Unterrichts, die durch das Ein - und Ausstiegen, das Gezwit¬
scher usm. entstanden, nichts zu bedeuten.

Die Reservisten kommen nach Haus. Nicht überall im gewerb
i'chen Leben ist die Konjunktur mehr so, daß den jetzt zur Entlassung
gelangenden Reservisten ohne weiteres der sofortige Eintritt in eine
willkommene Arbeitsgelegenheit gesichert erscheint. Diese Tatsache
wird freilich viel von ihrer Gespanntheit verlieren, da die Zahl der
ausgehobenen Rekruten bedeutender ist, das neue Wehrgesctz hat
bekanntlich schon für die Horbsteinstellung Geltung , wie die der ent¬
lassenen Reservisten. Wer vom Lande stammt, soll, auch wenn ihm
seine Garnison lieb geworden ist, darum doch die Heimat nicht ver-
hrssen, und auch die Provinzstadt bietet noch eine sicherere Existenz
wie der schwankende Boden einer großen Stadt . Und liebe Jugend-
Erinnerungen weben dann gern ein festes, bald unzerreißbares
•»and. Wer aber bei der Fahne bleiben will, auch dem kommi,
wenn er sich ernstlich über seine Zukunstswünsche klar geworden ist,
Gutes. Nach dem neuen Militärgesetz winkt den Anwärtern am
Ende ihrer Dienstzeit eine erhöhte Zuwendung und für den Fall
"er Ergreifung einer freien Laufbahn noch ein hübsches Kapital
bon dreitausend Mark . Der „bunte Rock" erschwert also nicht den
Lebensweg, sondern gestattet dem, der ihn trug , bestimmte Hoff¬
nungen, sichert ihm die Anerkennung für die dem Vaterland in
Luten und schlimmen Tagen geleisteten Dienste.
^ Vorsicht bei hypothekarischen Darlehen . Die Vereinigung
Rheinisch-Westfälischer Immobilien - und Hypothekenmakleroereine
wit dem Sitz in Köln schreibt: Die Hypothekennot und die schwie-
<>ge Lage des Geldmarktes sind heute mehr als sonst dazu geeig-
uet, den Vorschußagcnten und Hypothekenschwindlern das Treiben
SU erleichtern. So sind denn auch allenthalben die verlockendsten
Geldangebote zu finden, namentlich sür zweite Hypotheken, und
Wider sind infolge des allgemeinen Geldbedarfs die Opfer, die arg-
ws auf die Anpreisungen hereinfallen , noch immer sehr zahlreich.
Nachdem unter allerhand Vorspiegelungen, sei es für Taxen, Be¬
sichtigungen, Informationen usw., der mehr oder weniger große
Torschuß abgenommen ist, die Versprechungen aber unerfüllt blei-
arn, kommt man zu der Einsicht, von gewissenlosen Agenten um
bch Vorschuß geprellt zu sein. Leider gibt es aber hiergegen noch
keinen hinreichenden gesetzlichen Schutz. Man kann daher das geld-
iuchende Publikum vor solchen Anpreisungen und Elementen nicht
Lenug warnen.
. Eilbolenläuse der Turner zur Einweihung des Völkerschlacht-
benkmals. Die Einweihung des Völkerschlachtdenkmals am 18.
Pltober wird auch eine turnerische Veranstaltung bringen , wie sie
w ihrer Art in dieser Großartigkeit in Deutschland noch nicht ge-
Men worden ist. Es sollen aus diesem festlichen Anlasse in den
^agen vom 16. bis 18. Oktober Eilbotenläufe aus allen Teilen des

)en Reiches von vaterländisch denkwürdigen Plätzen2» aus
j,..v ^ einzig vorgenommen werden. Durch insgesamt 37 755
Hauser soll durch die von Hand zu Hand weitergegebenen Urkun-
*7» bezeugt werden, wie ganz Deutschland an dem festlichen Er-
d'llnis freudigen Anteil nimmt . Ja , nicht bloß das engere Deutsch¬
land wird an dieser patriotischen Bekundung teilnehmen, auch aus
;LCn' verbündeten und befreundeten Oesterreich werden Turner ihre
Aastchaft nach der Feststadt bringen . Ja , selbst die Deutschen
Amerikas werden bei dieser Gelegenheit dem Mutterlands ihre
Empathien bezeugen. In Nordamerika wird ein Eilbotenlauf
°a Washington über Philadelphia nach New Park , in Süd-

Merika von Santa Maria da Bocca de Monte in Brasilien nach
Mrlo Alegre gehen. Diese amerikanischen Botschaften werden
J" 1» auf einen Ozeandampfer übernommen und von Lehe-
^kemerhaven weiter nach ihrem Bestimmungsorte befördert wer-

Diese Läuse entspringen einer Anregung^ des Kreisturn-

, durch Beschluß der Deutschen Turnerschaft vom 27. März d. I.
amtliches Unternehmen dieser Körperschaft erklärt worden
finden also auch dementsprechend deren volle Unterstützung.

H'arts des Mittelrheinkreises , Oberlehrer Votze-Frankfurt a. Är.,

p.,- Deutschland werden insgesamt 7145 Kilometer von 37 755
haufern durcheilt werden. Da keine der durchlaufenden Strecken
zhaa 600 und nicht unter 200 Metern betragen wird, werden auch
hstere Turner sich an dieser patriotischen Veranstaltung beteiligen
>?anea. Da alle Turnvereine Deutschlands die Veranstaltung
0eF Eilbotenläufe , die ja außer ihrer patriotischen Bedeutung
p 'chzeitig auch einen rein patriotischen Wert haben, in ihren

feiern werden, so wird damit der Tag der Denkmalsein-
^°>hung ln Leipzig, auch zu einem allgemeinen deutschen Festtag
^rden . An vielen Orten Deutschlands werden an dem Tage auch,
J e es schon vor 10 und 20 Jahren bei festlichen Gelegenheiten all-
°°biein üblich war , Freudenfeuer von den Höhen herab die Kunde

" dem Feiertage weit in die Lande hinein verkünden,
fr fteidje Hinterlassenschaft. Die 70- und 59jahrigen Geschwister
N" >l,e und Luise Daun , die am Montag in ihrer Wohnung in
^ '"Nersdorf Selbstmord verübt haben, haben, wie jetzt bekannt
^ ko, ein Vermögen von mehr als einer Viertel Million besessen.

gesamte Vermögen ist der Stadt Wilmersdorf vermacht,
„Ehrend die beiden einzigen Verwandten , ein durchaus nicht in
"vzenden Verhältnissen lebender Resse und eine kranke Nichte
,, kerbt werden. In dem Testament befindet sich ferner die Be-
d̂ "kung, daß die Beerdigung der Schwestern durch den Wilmers-
^.ster Magistrat besorgt werden soll. Für die Beisetzung sind 8000
r. ark ausgesetzt. Die enterbten Verwandten beabsichtigen, das
,/aanient anzufechten, da die Schwestern seit längerer Zeit an-
^riend an Geistesstörungen gelitten hatten.

Whft(£r sitzt auf dem Jagdwagen , Durchlaucht, und unterhält sich
i-Aweilen mit dem Bedienten über Pferdezucht, erwiderte Wirsum

aielnh.
So sagen Sie ihm, daß ich sofort komme, sprach Albrecht Otto

Tin "achdem Wirsum sich entfernt hatte, trat er nochmals auf
tzMd zu, die an den kleinen Tisch im Hintergrund , nahe der
Siam , getreten war und nun ihre Hand leicht aufstützte. Der rote
Eck̂ Nschirm übergoß dckS junge Mädchen mit einem rosigeni T n̂|ct)irm uoergotz ocrs junge iucaoqjen mir einem

und so stand sie vor ihm, er konnte es niemals vergessen,
tz.: Dann zog er sie heftig an seine Brust , küßte ihre hohe weiße

^ und sprach:"bb' mnhf. m■' •tu wohl, mein Lieb! Auf ewig Dein!
segne Dich, mein Albrecht Otto! flüsterte sie. während sie

'w . Augenblick ihr Haupt an seiner Brust barg . Wie es auch
iQ en möge: ich danke Dir für Deine Liebe und bete für Dem

et ,,Da „» riß er sich rasch los und ehe sie sich fassen konnte, war
sie"  Blicken entschwunden. Vor ihr aus dem Teppich aber sah

Sie bückte sich danach; es war die Kke-
- -otute.

ihyĵ k hat den Stern verloren , lächelte sie, ich hebe ihn aus für

Weißes blinken

sie legte ihn in ein Medaillon , das sie an der Uhrkette
k>nd ging ihrem Bruder entgegen, der freudig erregt ins

öji 'tzer sprang und ihr noch einen Gruß vom Prinzen Albrecht

“Ott

^sachte.
<Hefcr aber fuhr langsamer , als er gekommen war , in feines

»tt i Residenz und ins Schloß zurück, — ahnungslos , was sich
'Oa Zwischen begeben hatte und daß :£- ‘

Spiele stand!

ahnungslos , was sich
sein Glück für ihn auf

liii.

î 'grid hatte die Ankunft ihrer Mutter abgewartei ; sie wollte
0,k>? ch von ihr Klarheit und Wahrheit fordern,

it-skika war die erste, die in ihr gemeinsames Schlafzimmer
st?,’ wohin Sigrid sich zurückgezogenhatte.
nJq,‘ar  er da? Seid ihr einig? ries sie.

"ofipU> weine Herzensschwester! lächelte Sigrid . Ich weiß jetzt,
»wich liebt!

r ihn!
tih^ ein

Ich liebe ihn mehr als mein Leben! Ich könnte sterben

leben mußt Du für ihn und mit ihm, Schwester! rkef
^lia » Leistert. Ihr gebt das schönste Paar , das je meine Augen
'*iW 1?' du wirst glücklich sein an seiner Seite ! Aber, unterbrach

•Hebe, wann will er denn beim Vater um Dich anhalten?
(Fortsetzung folgt.)

Tödlichec Unfall bei einer Scharfschlctzitüung. Alls Bruck an
der Leitha meldet man : Bei den Sckiarfschießübuiigender Armee¬
schießschule ereignete sich Dienstag ein schwerer Unglückssall. Der
pensionierte Cisenbahnbeamte Vinzenz Lohr ging mit seinem acht¬
jährigen Enkel spazieren und geriet in den Harrasgarten , der bei
den Schießübungen immer gesperrt ist. Lohr wurde von einer
Kugel aus einem Maschinengewehr getroffen und sank tot zu
Boden. Das Kind lies schreiend davon und benachrichtigte die An¬
gehörigen. Wie Lohr in den Harraspark kam, steht noch nicht sest.

Die neue Riode, den huk in der Hand zu tragen (ganz modern
sein wollende Leute lassen den Hut überhaupt zu Hause) brachte
vergangene Woche einen Marburger Herrn einigermaßen in Ver¬
legenheit. Der Betreffende unterhielt sich beim Pferdemarkt mit
einem anderen Herrn und bei dieser Gelegenheit kam sein Hut, den
er in der Hand hielt, in eine Lage, wie man es sonst bei Straßen-
musikanten zu sehen gewöhnt ist. Ein mildtätiger Landwirt warf
ihm dann im Vorbeigehen auch eine Münze in den Hut. Der un¬
freiwillige Gabenempfänger war im ersten Augenblick nicht wenig
überrascht, dann gab er dem edlen Spender sein Geldstück wieder
zurück.

Gegen die Schncekensrisur macht sich augenblicklicheine Bewe¬
gung geltend, me von den Aerzten unterstützt wird . Man weist
darauf hm, day,zumal bei Kontordamen , die das Telephon zu be¬
dienen haben , dre Schneckenfrisur so unhygienisch wie nur möglich
ist und direkt gefährlich werden rann . Krankheitsstofse werden
dadurch, daß der Hörer unmittelbar mit dem Haar in Berührung
kommt, sehr leicht übertragen . Es ist daher nicht unberechtigt,
ivenn dre Cbess darauf dringen , daß die Frisur nn Geschäft nicht
getragen ivird.

Eine wohlverdiente Auszeichnung. Dem Marinemaler Rave,
einem Teilnehmer der Schröder -Strantz -Expedition, wurde vom
Hamburger Senat die Rettungsmedaille verliehen, weil er die
Rettung des Dr . Hermann Rüdiger , des einzigen Geretteten der
wissenschaftlichenTeilnehmer an der Schröder -Strantz -Expedition,
bewirkt hat . Er hat dem Dr . Rüdiger den Fuß amputiert und ihm
dann einen Stiefel angefertigt , der es ihm ermöglichte, selbst nach
der Amputation des Fußes zu gehen. Cr hat Dr . Rüdiger auf dem
Rücken getragen, um ihn zu retten . Beide waren 92 Stunden ohne
Nahrung geblieben. — Hoch klingt das Lied vom braven Mann!

Wie Alkerkumsfunde gemacht werden. Wie der „Köln. Ztg ."
erzählt wird, fand vor einigen Jahren ein braver Aegypter in Ar¬
mani in seiner Wohnung einen ausgemeißelten Stein , dessen er
sich in seiner Küche als Mörser zum Zerstoßen der Gewürze be¬
diente. Vor einigen Wochen kam er in einen Streit mit seinem
Nachbar wegen der Zerstörung einer Scheidemauer. Aus Aerger
riß er die strittige Mauer weg. Wie groß aber war fein Er¬
staunen, als er eine wundervolle Statue von Ramfes II . darin
'entdeckte. Es stellte sich ferner heraus , daß der Mörser , mit dem
der Mann seither seine Gewürze zerstampft hatte, das Diadem des
Pharao darstellte und genau auf die Statue paßte . Der Wert des
Fundes wird auf 10 000 Pfund geschätzt.

Die Ergreifung eines Mädchenhändlers , der auch Beziehungen
nach Berlin unterhalten zu haben scheint, gelang in St . Gallen.
Wie von dort gemeldet wird, wurde der aus Warschau stammende
Aron Goldstein festgenommen, der in Warschau als einer der
größten Mädchenhändlcr bekannt fein soll. Bei seiner Verhaftung
in St . Gallen befanden sich drei Mädchen bei ihm, zwei Böhminnen
und eine Berlinerin . Ein junges Mädchen aus Wien, das Gold-
steirl gleichfalls nach St . Gallen unter glänzenden Versprechungen
gelockt hatte, schöpfte Verdacht und flüchtete. Es benachrichtigte die
Polizei, der es gelang, den Mädchenhändler zu verhaften.

König Manuels neues Heim. Fulwell Park , das in Twicken-
ham gelegene neue Heim des Königs Manuel und seiner jungen
Frau , der Königin Augusta, ist jetzt gerüstet, das junge Paar aus¬
zunehmen. Am kommenden Samstag wird der Oesfentlichkeit Ge¬
legenheit geboten, den Park zu besichtigen, und wahrscheinlich wird
auch künftig dem Publikum an jedem Samstag der Besuch des
Parks freigestellt werden. In der Innenausstattung dieser Kö-
Nigswohnung herrscht die Lieblingssarbe König Manuels vor:
Kirschrot. Das Boudoir der jungen Königin ist fast ganz in Kirsch¬
rot gehalten, und König Manuels Salon führt den Namen „Das
rote Zimmer ". In dem Rosenzimmer zeigen nicht stur Teppich,
Wandbekleidung und Vorhänge ein dunkles Rosa, selbst die weißen
Möbel weisen rosige Intarsien auf. Jedes der Gemächer führt
einen besonderen Namen , nach der vorherrschenden Farbe der
Einrichtung : das grüne Zimmer , das blaue Zimmer , das malven¬
farbige Zimmer usw. Der Ballraum wird als Salon dienen ; die
Decke ist prachtvoll ausgemalt , handgemalte Seidenpaneele auf
schwarzem Grunde bekleiden die Wände . Die hohen Bogenfenster
führen auf den Wintergarten . Im Speisezimmer fallen die pracht¬
vollen Möbel auf, sowie ein schöner Marmorfries . Das „Morgen¬
zimmer" zeigt einen prächtigen alten Kamin aus dem 18. Jahr¬
hundert mit schönem Gitterwerk . Die Quelle, die dem Hause seinen
Namen gegeben hat , ist noch vorhanden und liefert durch eine im
Keller angebrachte Pumpe ausgezeichnetes Wasser.

Die Cholera . Der „Reichsanzeiger" schreibt: Wegen Ausbrei¬
tung der Cholera im Südosten Europas und Kleinasien sind die
aus den Häfen des Schwarzen und Asowfchen Meeres , des Bos¬
porus , des Marmarameeres , des Aegäischen Meeres , den griechi¬
schen Häfen des Jonischen Meeres nach einem deutschen Hasen
kommenden Schisse und ihre Insassen einer ärztlichen Unter¬
suchung zu unterziehen.

Gent,  18 . September . In der Ausstellung brach heute um
Mitternacht im Restaurant „Rheinland " Feuer aus , das sich aus den
Pavillon der Konditor , Bäcker und Burgershuis ausdehnte . Vier
Pavillons sind verbrannt , ebenso auch ein Privathaus am Boule¬
vardpark . Nach einstündiger Arbeit konnte das Feuer gelöscht
werden.

Brüssel, 18. September . Bei dem schon gemeldeten Brande auf
der Genter Ausstellung handelt cs sich nicht um die eigentliche Aus¬
stellung, sondern um die lange Reihe von Vergnügungs - und Be¬
köstigungsbuden, die die Verbindung zwischen der eigentlichen Aus¬
stellung und dem Park Herstellen, in dem sich die großen Festge¬
bäude befinden. Wie die letzten Nachrichten besagen, sind vier oder
fünf dieser Buden durch das Feuer zerstört worden, und der Scha¬
den beläuft sich immerhin auf ungefähr 400 000 Mark.

Anlerschlagungs-Affäre.
Hamburg,  18 . September . Zu der Verhaftung des Ober¬

inspektors Sibbers der Hamburg -Südamerikanischen Dampsschiff-
fahrts -Gesellschast und des Vorstehers des Heuer-Bureaus von
derselben Gesellschaft, John Stehr , wird weiter berichtet, daß die
Verhafteten von dem Kriminalkommissar vernommen wurden.
Beide wurden dem Untersuchungsgefängnis zugeführt. In die
Angelegenheit sollen eine ganze Anzahl Offiziere der Gesellschaft
insofern verwickelt sein, als sie gezwungenermaßen ihre Unter¬
schrift leisten mußten , wodurch es dem Oberinspektor möglich
wurde , eine höhere Heuer für angeheuerte Leute der Gesellschaft
in Rechnung zu stellen, als sie wirklich bezogen. Soweit bis jetzt
festgestellt ist, haben die beiden Beschuldigten die Gesellschaft uin
800 000 Mark betrogen. Die anfänglich angenommene Summe
von 500 000 Mark ist auf Grund der Vernehmung weiterer Zeu¬
gen, namentlich der Offiziere, um weitere 300 000 Mark gestiegen.
Die Betrügereien datieren viele Jahre zurück und wuri^ n schon
vor etwa 5 Wochen entdeckt, doch deckten Mitglieder des Äufsichts-
rats unter der Hand aus eigenen Mitteln den Fehlbetrag , sodaß
die Aktionäre nicht geschädigt waren . Als die Unterschleife be¬
kannt wurden , verließ Sibbers als gekränkter Mann das Kontor,
nachdem er sich als verfolgte Unschuld hingestellt hatte . Die
Machenschaften wurden aber durch umfangreiche Nachforschungen
aufgeklärt.

Hamburg,  18 . September . Die Verhaftung des Ober¬
inspektors Sibbers und des Vorstehers Stehr von der Hamburg-
Südamerikanischen Dampfschiffahrts-Gefellschaft erfolgte erst, als
eine Untersuchung ergab, daß weit zurückliegende Unterschlagungen
im Betrage von über einer Million Mark aufgedeckt wurden . Bis
dahin hatte sich Direktor Amsinck bereit erklärt , die unterschlagenen
Gelder zu decken. Auch Sibbers hatte sich bereit erklärt, 250 000
Mark sofort zu erlegen, die er durch den Verkauf seiner Häuser und
Hypotheken aufbringen konnte. Als aber die Untersuchung immer

timsangreichere Unterschlagungen aufdeckie, entschloß sich öör Aus¬
sichtsrat der Gesellschaft, die ganze Angelegenheit der Staatsanwalt¬
schaft zu unterbreitest . Sibbers machte bei seiner Verhaftung einen
Selbstmordversuch, der aber durch die Beamten vereitelt wurde,

Hamburg,  18 . September . Es ist jetzt nach umfangreichen
Nachforschungen festgestellt worden, daß die Summen , um die das
Heuer-Bureau von dem Oberinspektor Sibbers und dem Vorsteher
des Bureaus , Stehr , benachteiligt worden sind, über eine Million
hinausgehen . Die Betrügereien liegen schon Jahre zurück und
konnten bis zum Jahre 1896 verfolgt werden. Die beiden Ver¬
hafteten werden fortgesetzt vom Untersuchungsrichter verhört . Sie
geben unumwunden zu, daß sie sich einen Nebenverdienst verschafft
haben. Die Zahl der in die Angelegenheit verwickelten Offiziere
der Gesellschaft wird immer größer.

Automobilunglück. '
Dresden,  18 . September . Gras und Gräfin von Einsiedel,

die gestern morgen einen Ausflug im Automobil in die Amgebüng
von Dresden unternahmen , erlitten einen schweren Unsall. In
einer Kurve stürzte das Auto um (in der Mähe von Großenhain)
und begrub die Gräfin unter sich. Sie erlitt mehrere Rippenbrüche,
einen Kniescheibenbruchund andere schwere Verletzungen, während
ihr Gatte und der Chauffeur nur unbedeutend verletzt wurden . Die
Gräfin wurde nach Dresden in eine Klinik gebracht» wo sie fast
hoffnungslos darniederliegt.

Das Befinden des Oberleutnants o. Winterfetdt.
Paris.  Der deutsche Geschäftsträger Botschaftsrat v. Rado-

witz hat im Aufträge und namens seiner Regierung dem französi¬
schen Minister des Aeußern den Dank für die teilnahmsvolle Für¬
sorge ausgedrückt, welche der Präsident der Republik sowie die
französischen Militär - und Zivilbehörden dem deutschen Militär¬
attaches v. Winterfeldt zuteil werden ließen. — Die leichte Besse¬
rung im Zustande des deutschen Militärattachees hält an . Der
Kranke erträgt die Leiden auf das Tapferste. — Nach den Mit¬
teilungen der Abendblätter ist es den Aerzten jedoch immer noch
nicht möglich, sich über den Zustand des Herrn o. Winterfeldt de¬
finitiv auszusprechen.

Anfall bei einer Filmaufnahme.
Klausenburg,  17 . September . Eine,Filmgesellschaft ließ

eine Aufnahme von einem ungarischen Volksstück machen, worin
bei der Uebersghrt über einen Fluß ein Umkippen des Bootes
vorgeschrieben ist. Die Szene wurde in Gegenwart von vielen
Tausenden von Zuschauern vor der Mühlenschleuse des Szanios-
Flusses ausgesührt . Plötzlich wurden die aus dem umgestürzten
Boot ins Wasser gefallenen zehn Schauspieler gegen die Mühlen¬
räder geschleudert. Beherzte Zuschauer sprangen hinzu und ret¬
teten alle, mehrere wurden schwer verletzt, eine Schauspielerin ist
gestorben.

Der Anfall aus der Strecke Cannes-Grasse.
A n t i b e s , 18. September . Die Aufräumungsarbeiten bei

dem in die Schlucht gestürzten Straßenbahnwagen werden lebhaft
fortgesetzt. Das 24. Alpenjäger -Bataillon hatte bis zum Abend
allein acht Tote geborgen.

Nizza,  18 . September . Die Anzahl der bei dem Straßen-
bahnunfall auf der Strecke Cannes -Grasse getöteten Personen be¬
trägt 17.

Der Mord in New Jork.
2l scha s f e n b u r g. Der mit dem Kaplan Schmidt verhaftete

angebliche Muret soll ein Detter des Schmidt, namens Adolf
Müller , aus Mainz sein. Beide waren früher verfeindet, später
aber wieder Freunde . Der Adolf Müller war gelernter Kauf¬
mann und ist später von Mainz nach Hamburg gegangen.

New N o r k. Der Kaplan des Tombsgefängnisses, wo
Schmidt interniert ist, erklärt , er glaube, Schmidt sei überhaupt
kein Priester , sondern habe vielleicht die Papiere eines 'verstorbe¬
nen Pfarrers Schmidt benutzt. Die Polizei wird darüber Material
aus Deutschland herbeischafsen. Inzwischen ist noch eine Wohnung
Schmidts gefunden, also die vierte, wo zahlreiche Liebesbriefe von
Frauen entdeckt wurden . Die Polizei sucht noch einen Mitschul¬
digen.

custschisfahrt.
Am die Preise der Ralional -Flugspende. Einer Flieger¬

korrespondenz zufolge will Stiefvater seinen Flug Freiburg -Königs¬
berg noch überbieten . Von Johannisthal haben sich drei Monteure
nach Königsberg begeben, um die Maschine gründlich nachzusehen.
Noch in dieser Woche beabsichtigt Stiefvater nachts aufzusteigen
und innerhalb 24 Stunden nach Paris zu fliegen. Stiplbschek
rüstet gegenwärtig für einen Fernftug Berlin -Petersburg , den er
ebenfalls in einem Tage zurückzulegen hofft. Ms Dritter bewirbt
sich Hirth um den Hunderttausend Mark -Preis . Er will seinen
Apparat nach Königsberg bringen lassen und von dort nach Paris
starten . Auch Linnekogel will in den nächsten Tagen eine große
Reise antreten , die nach Westen gehen soll.

Calais , 17. September . Der deutsche Flieger Friedrich lan¬
dete mit seinem Fluggast , dem Konstrukteur Etrich, um 5.20 Uhr
nachmittags. Beide wollen morgen nachmittag nach Berlin zurück¬
kehre».

München. Mittwoch vormittag stürzte in der Nähe des Flug¬
platzes Puchheim ein Militärflugzeug ab. Die Insassen, zwei Ossi-
ziere, wurden verletzt. — Die abgestürzten Flieger sind die Leut¬
nants Hempet und Sendet.

Landsberg a. d. W.. 18. September . Der Sckzneidemühler
Flug -Stützpunkt wird als erster Preußens am 9. Oktober in An¬
wesenheit des Herzogs Ernst Güncher von Schleswig-Holstein und
des Kriegsministers seiner Bestimmung übergeben werden.

Baden -Oos, 18. September . Das Luftschiff „Viktoria Luise"
ist heute morgen 7 Uhr 20 zur Rückfahrt nach Frankfurt a. M . auf*
gestiegen und hat um 7 Uhr 50 in flotter Fahrt Karlsruhe in nörd¬
licher Richtung passiert. — Das Luftschiff „Viktoria Luise" erschien
um 10 Uhr über Frankfurt und landete glatt um 10.25 Uhr. Es
wird voraussichtlich dem Herbst über in Frankfurt bleiben.

Polsdam —Kopenhagen. Nächsten Sonntag wird das Luft¬
schiff„Sachsen" von Potsdam aus eine Landungsfahrt nach Kopen¬
hagen antreten und dann wieder nach Leipzig zurückkehren.

Neues Hilfsmiikel für Milikär-Luflfchiffer. Wie aus Toulouse
berichtet wird, hat bei den großen französischen Manövern ein nach
den Angaben des Hauptmanns Sacconney ausgeführter Wagen, in
dem alle für die Meteorologie erforderlichen Vorrichtungen sowie
mehrere Registrierballons und Drachen befördert wurden , überaus
nützliche Dienste geleistet. Die Flieger und Luftschifter konnten
dank diesem Wagen in einer halben Stunde über die Richtung des
Windes und über die Luftschichtbewegungen in gewissen Höhen
usw. genau unterrichtet werden.

Bunter Allerlei.
Süffclbot ?. 3)te Kriminalpolizei hat umfangreiche Waren-

dlebstahle aller Arl ausgedeckt, die seit Jahren zum Nachteil hiesi¬
ger größerer GeschaftSfirmeu verübt wurden . Ganze Wagenla¬
dungen Diebesgut wurde » ans den Wohnungen der Spitzbuben
herausaeholt . Vier Lageristen und eine Hehlerin sind verhaftetwurdet !.



Worms . Der 47 Jahre alte Althändler Adam Beisel, der
wegen Hehlerei angeklagt war , hat sich aus Furcht vor Strafe er¬
schossen. ■

Kassel. Bei einer Bootsfahrt auf der Werra stürzte die
7jährige Tochter des Oberschweizers Erster in den Fluß . Bei dem
«Versuch des Vaters , das Mädchen zu retten , kenterte das Boot.
Dieser, seine Tochter und der ebenfalls im Boote anwesende Sohn
ertranken.

Berlin . Bei einem heftigen Gewitter am Mittwoch abend, das
sich besonders über Potsdam entlud, schlug der Blitz in zwei
Straßenbahnwagen . Beide Male wurden die Leitungsdrähte voll¬
ständig zerstört. Die Insassen blieben unverletzt.

Berlin . Die 100 Schulkinder, die seit dem 29. August Gäste
des Kronprinzen in Langsuhr waren , sind auf dem Bahnhof
Friedrichstraße eingetroffen. Die Knaben trugen sämtlich Soldaten¬
mützen, die ihnen von den Soldaten geschenkt worden waren.

Berlin . Der 29jährige Prokurist eines hiesigen Bankgeschäftes
sollte geschäftlich nach Breslau fahren . Auf dem Schlesischen Bahn¬
hof verabschiedeteer sich von seiner Braut . Auf der nächsten Sta¬
tion stieg er aus , kehrte nach Berlin zurück, begab sich in ein Ho¬
tel und erschoß sich. Die Gründe des Selbstmordes find unbekannt.
Bücher und Kaffe befinden sich in Ordnung.

Ein eigenartiger Unglückssall. Ein Sergeant der Pasewalker
Kürassiere kam bei der Heimkehr von den Manövern bei Belgard
in Pommern mit seiner Lanze einer elektrischen Leitung zu nahe;
er wurde durch den Starkstrom der Ueberlandzentrale auf der
Stelle getötet. Der Verunglückte diente bereits im 12. Jahre und
war Familienvater.

Waldenburg (Württemberg ). Der Generalstabsossizier der
27. Division Major v. Powelsz hat sich gestern im Manövergelände
bei Uebrighausen bei einem Sturz mit dem Pferde den rechten
Achselsteg gebrochen. Der Verletzte wurde nach Kupserzell ver¬
bracht.

Brüssel . Eine Feuersbrunst zerstörte das Villenviertel Rou¬
baix. Der Schaden beträgt ungefähr 1200 000 Mark.

Salzwedel . Verdächtig eine fremde Handelsfrau bei Kallehne
«ermordet zu haben, sind die Arbeiter Planke und Ladekath ver¬
haftet worden.

Gießen. Beim Transport eines Dreschwagens wurde der
Landwirt Gustav Schaab in Kohden so unglücklich von der Deichsel
gegen den Unterleib getroffen, daß er auf dem Transport nach
dem Krankenhause verstarb.

Karlsruhe . Im Manövergelände bei Säckingen stürzte der Re¬
giments -Adjutant vom Feld-Artillerieregiment Nr . 50 vom Pferve
und wurde schwer verletzt. Bei Staufen wurde der Artillerist
Gungel durch den Hufschlag eines Pferdes getötet.

Clausthal . Das Wirtshaus „Zum Löwentzof", in welchem
tööthe während seiner Harzreise wohnte, ist niedergebrannt.

Recklinghausen. Die hiesige Kriminalpolizei verhaftete drei
Personen aus Düsseldorf und Herne, die versucht hatten , 35 000
Mark gefälschtes Papiergeld für 5000 Mark Bargeld an den Mann
zu bringen . Die Festgenommenen hatten zu diesem Zwecke hier
mit mehreren Wirten Zusammenkünfte. Die Wirte verständigten
aber die Polizei.

Das Vermögen Bebels . Das Pariser „Journal " versichert,
daß Bebels Erben in der Erbschaftsdeklaration für die Züricher
Verwaltung den Betrag von 1 170 000 Fr . als Bebels Hinterlassen¬
schaft angegeben haben.

Schwerin-Mecklenburg. Als Leutnant Komorowski, der kürz
lich die Feldpilotenprüfung bestand, auf der Chaussee Goerries
Rogahn auf einem Motorrads zum Flugplätze suhr, wurde er- von
einem hinter 'hm fahrenden Militärautomobil ersaßt und über¬
fahren . Das Automobil fuhr über seinen Leib und die Beine. Der
Verletzte wurde in das Militärlazarett gebracht. Sein Befinden ist
den Umständen nach befriedigend.

Lange (Mecklenburg). Das Automobil, in dem sich der Ver¬
treter der Berliner Brennabor -Werke, Müller , befand, ist auf dem
Bahnübergang kurz vor Laage von einem Zuge ersaht und voll¬
ständig zertrümmert worden. Müller erlitt einen Bruch der

Wirbelsäule, schwere Schädelverletzungen und mehrere Rippen-
und Beinbrüche ; er wurde in hoffnungslosem Zustande dem
Krankenhause überführt.

Berlin . Der Amtsrichter Johannsen ließ sich bei Friedrichs-
ruh vom Berliner D-Zug überfahren . Cr war sofort tot. Der
Grund ist angeblich in Zwistigkeiten in der Ehe zu suchen.

Berlin . Der in der Forckenbeckstraße in Schmargendorf
liegende Neubau der Pumpstation ist etngeslürzt. Zwei italienische
Arbeiter wurden dabei schwer verletzt. Nach Ansicht des Ge-
fneinde-Vaumeijters trägt die Schuld die ausführende Baufirma,
die ungenügende Sicherungs -Maßnahmen getroffen habe.

Berlin . Zu dem Verschwinden der Wirtschafterin Galle be¬
kundete ein Gastwirt aus Trebus , daß sie am 29. Juli , dem Tage
des Verschwindens in Begleitung des verhafteten Henk in fein Lo¬
kal eingekehrt sei. Henk habe fortgesetzt auf seine Begleiterin ein¬
gesprochen. Henk bestreitet alles.

Das „Mädchen für alles". Die Berliner Feuerwehr mußte
setzt wieder sich um die Rettung von Tieren bemühen. In der
Groß -Görschenstraße war eine Katze auf einen Baum geklettert,
traute sich aber nicht mehr herunter , was bei Katzen öfters vor¬
kommt, da ihnen der Aufstieg leicht wird , der Abstieg aber sehr
schwer. Nun saß die Katze hoch oben und iniaute so lange, bis
Feuerwehrleute , von mitleidigen Menschen gerufen, herbeieilten
und sie herabholten.

Spandau . Der Inhaber einer Holzfirma Paul Meyer ist
wegen angeblicher Finanzschwierigkeiten seit einigen Tagen ver¬
schwunden. In Abschiedsbriefen an feine Verwandten erklärt er,
seinem Leben ein Ende machen zu wollen.

Gleiwih . Wie der „Obcrschl. Wanderer " meldet, wurde in
dem benachbarten Langendors der Polizei -Wachtmeister Heese er¬
schossen ausgefunden. Es konnte bisher noch nicht festgestellt wer-
den, ob Selbstmord vorliegt, oder ob Heese das Opfer eines Un¬
glücks geworden ist.

bleiben, — die Ausstellung Amerikas — hat keine ^ u^kraft ws
— und wird , wie als bestimmt man las — auch "n̂ st feitet-

treueste Nachrichten.
Köln.  19 . Seplömbon Oberhalb des Nh-inorles Mlenb«

fand man mitten auf der Landstraße hinter einer Kurve w
stark abschüssigen Stelle eine mit den zahnen aufwartssteye^
Egge. An ihrer Seite war Stroh und Heu aufgehaufi . e;n
beiter fuhr in der Dämmerung mit seinem Rad in die Egg 1
und verletzte sich sehr schwer. Kurze Zeit darauf halte
mobil die Stelle passieren sollen. Die an dem Anschlag Sc)
sind bisher noch nicht ermittelt.

Seitgemätze Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

„Lob der Heimat !"
Der Sommer trieb so manchen fort — nun bringt der Herbst

ihn wieder, — bald steigt vom Höhen-Luftkurort — der letzte Gast
hernieder, — man kehrt zurück von Strand und Höh'n — und
denkt nach langer Pause : —- Auch in der Heimat ist es schon —•
drum geht es jetzt nach Hause! - Wohin der Mensch sich auch
gewandt , — oft drückt ihn Heimweh nieder — ihn duldete nicht in
fremdem Land, — zur Heimat ziehts ihn wieder. — Nach Hause
eilt der Wandersmann — mit sehnsuchtsvollen Blicken — das
traute Wort „zu Haufe" kann — den Aermften schnell beglücken!
-Nun sind auch die Manöver aus — wo sich die Truppen
maßen, — sie zogen frohen Sinns nach Haus — belebend neu die
Straßen . — Von Muttern am gewohnten Platz — die Kiste steht_ imh hnnn mrmrh Wohor.fopraensfehflh — so rat Oöfo

Köln, 19. September . Die Inhaber einer hiesigen Sp ^ itu
Handlung, drei Gebrüder Schwartz, sind wegen Sprrrtus -S )
aus der Schweiz von der Strafkammer Osfenburg und
Gericht in Bern zu insgesamt über drei Millionen Mark G
und zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt worden.

Essen, 19. September . In Wiedenbrück bei Lippstadt w
bei einer nächtlichen Schlägerei der Tischler Kalthof uno cn v
erschossen. Mehrere Personen wurden bereits verhaftet . „

Kassel. 19. September . Zur Errichtung einer BNndenaM
stiftete der Rentier Konstantin Rudolph in Kassel die Sunu
269 355 Mark . - ^ mur*

koburg . 19. September . Aus Kosten der Stadt Koburg| » „
den auf dem hiesigen Friedhof neun Todesopfer der Ei >
katastrophe vom letzten Sonntag beigcfetzt.

Berlin,  18 . September . Im Depot der Allgemeinen -
liner Omnibus -Gesellschaft in der Maricnbergerstraße wurden
der Reparatur einer Brunnenanlage die Monteure August o
unb Emil Mergard durch Stickgase getötet. .

Paris,  19 . September . Der Senator Gervais veröffentb- >
heute einen längeren Bericht iin „Matin " über die letzten ftan» !
schen Manövern . Er sagt darin : Es wurden diesmal viele
gemacht. (Die Effektivstärke der einzelne» Truppen -Abteuu»»'
war viel Zu schwach. Die Armee-Korps , die 17 000 Man"
Kriegsfälle zählen sollen und die im Manöver kriegsmäßig
vollständigt fein müßten , hätten kaum die Hälfte Mannschafte u
habt . Die Artillerie -Korps seien jämmerlich zusammengeseM -
wesen, ebenso eine ganze Reihe von anderen Truppengat .ui » ^
Dies sei sehr bedauerlich. Die ganzen Manöver hätten keine pt
des Bildes gezeigt, wie es in Wirklichkeit sein solle.

vrzugrprrir : monatlick
Bringerlohn; zu gleich
ohne Bestellgeld, auch

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen ^ ^
Vaul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . LuchUVaul Jorschick, für den Reklame- uno Anzelgenien ^ emr.
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotalw ^

mit Würsten — und dann manch lieber Herzensschatz— sorgt daß
sie auch nicht dürsten! — — Doch muß man sich zu guterletzt —

druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Bieb

wohl auch zum Abschied rüsten — „Parole Heimat" heißt es jetzt
— für jeden Reservisten — Es lebe der Reservemann ! — So
klingen Abschicdslieder, — er tritt vergnügt die Heimfahrt an —
und Mutter — hat ihn wieder! - Die Sehnsucht nach der Hei¬
mat ist — dem Menschenkinde eigen — je ferner man der Heiinat
ist — je mehr wird sie sich zeigen, — Wen weithin hat sein Le-
benslaiif — geführt feit jungen Jahren , — der sucht der Kindheit-
Stätte auf — oft nock in weißen Haaren ! - Ja in der Heimat
ist es schön, — das sollten, die beachten — die hoffnungsvoll ins
Ausland geh'n — u>id nach besonderem trachten. — Sie folgen
ibrem Wandertrieb , — ihr Flug war ein gar hoher, — indessen,
wer zu Hause blieb — lebt glücklicher und froher ! - Die Deut¬
schen haben immer schon— als tüchtig sich erwiesen — und Frank¬
reichs Fremden -Legion — besteht ganz gut mit diesen. — Manch
arnier Tor kam nicht zurück — und seufzt mit bangen Mienen : —
Nur in der Heiinat blüht das Glück, — v könnt ich ihr noch dienen!
-Berlocken soll den Deutschen nie — Der andern Völker Trei¬
ben, — drum will die deutsche Industrie — wohl auch zu Hause
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Für die mir aus Anlaß meiner 25 jährigen
Tätigkeit im Hause Carl Graeger von der Firma,
meinen Kollegen, Freunden und Bekannten über¬
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Heinrich Horn.
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